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if Volapük. 


ber 
Naar Schleperſce Weltſprache, das Volapük, wird den 
dale, Sinnen rieben: Endlich, nach zweihundert Jahre langem 
m ſbrnckt, Pi und Forſchen geht die Idee der Einführung einer 
A Yeibn welcher die berufenſten Geiſter — wir erinnern 
ö er Aide den Engländer Wilkins, den Serben Paie, 
ud HAUS Deutſcher — in jenem langen Zeitraume 
mmer wieder nur vergeblich gearbeit haben, 
entgegen. Wer in den letzten Monaten Ge⸗ 
allery; hat, die in verſchiedenen Tagesblättern und 
er „W ugs noch immer nur vereinzelt auftauchenden 
b zu br eltſprachliche“ Beſtrebungen eingehend zu ver⸗ 
ten Na der kann heute der Ueberzeugung ſich nicht 
kin af die Bewegung auf dem Gebiete des Welt⸗ 
* ei 0 mächtige geworden iſt und von Tag zu Tag 
91 * d Kagendt ekanntlich iſt es dem unermüdeten Eifer 
6 in artin San deutſchen Denkers und Spracforſchers, 
6 I rigen dere z. Z. in Konſtanz am Bodenſee, nach 
b tine Sprach bſamſter Forſchung gelungen, mit ſchöpferiſchem 
Toy an ihr 15 zu erſinnen, von welcher ſchwer zu entſcheiden 
1 ob die klar oͤherem Grade der Bewunderung würdig er⸗ 
res Gefg Emfachelt ihrer Grammatik und die Durch⸗ 
igkeit ihr 9:8 oder die Mannigfaltigkeit, Biegſamkeit 
lfd, wie es Wortſchatzes. Eine Erklärung freilich für 
a Volapjtu 18 dem geiſtvollen „Erſinner“ der Weltſprache 
ag orden iſt a. der weltſprachlichen Bezeichnung — mögs 
e bei ſeiner Einfachheit doch ſo wohldurch⸗ 


5 organi 
10 len, ig gefügtes, harmoniſches Ganzes zu Stande 


Die Bewegung aber, welche die 
h eben des „Volapük“, in Deutſchland 
aherng hat ibren Mittel- und Ausgangspunkt in der 
+ ſowit Ban Münden, gefunden. Diefe Bewegung 
46 den anderen Städten Bayerns, eine ganz 

= ft ihr noch niemals zuvor gelungen, irgend 
Verwirklichung einer Weltſprache eine auch 
Bedeutung zu bereiten. Das „Volapüt“ 

k. E e e Weg gemacht, ſeinen Beruf zu erfüllen. 
edc ottugiefen, Holländer, Schweden, Griechen 
führen ſich heute ſchon mit Erlernung der 
prache; ja ſeldſt Ruſſen und die Franzoſen 
allen das Geiſtes produkt eines deutſchen Denkers 
orten In Paris wird bereits weltſprachlich 
iſpondirt. gewiß ein Beweis von der Bedeu- 
anggführten gut es handelt ſic um die Weltſprache! und 
u Theil u ationen noch lange nicht auch nur einen bes 
dem 10 en bilden, was wir unter Welt verſtehen, 
uf real die Bemerkung ſich anſchließen, daß in 
In Thai 1 Und Portoriko derzeit bereits Lehrer des 
Sprache“ eit ſich befinden, ſowie endlich, daß Lehrbücher 
„dum Gebrauche der Chineſen und im Idion der 
Dem unverkennbar großen Vertrauen 
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daß man in Norddeutſchland dieſer Bewegung noch mit einer 
Kühle der Empfindung gegenüberſteht, welche auf ein bislang noch 
unüberwundenes Mißtrauen bezüglich der Verwendbarkeit der 
Weltſprache, wie nicht minder auf ein abſichtliches Ignoriren der 
im Fluſſe befindlichen Bewegung ſchließen läßt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Pariſer „Temps“ dementirt die wiederholte Nachricht 
engliſcher Blätter, daß zwiſchen Paris und Berlin Unterhand- 
lungen behufs Abänderung der Verwaltungsverhält⸗ 
niſſe an der Grenze angeknüpft ſeien. 

Aus Belgrad liegt die Meldung vor, daß die ſerbiſche 
Regierung den wegen Hungersnoth ausgewanderten Montenegrinern 
die Anfiedelung in Serbien nicht geſtattet, weil fie ihnen politiſch 
mißtraut. 

Obwohl die Nachricht einiger Blätter von einem Konflikte 
eines deutſchen Kriegsſchiffes mit den ſpaniſchen Behörden 
in Cartagena von vornherrein nicht recht glaurwürdig erſchien, 
macht jitzt die „N. Pr. Ztg.“ mit Recht darauf aufmerkſam, daß 
ſich im Mittelmeer gegtuwärtig nur ein einziges deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff aufhält, und zwar die „Loreley“, welche ſich ruhig auf ihrer 
Station zu Konſtantinopel befindet. Da das in den erſten Tagen 
dieſes Monats von Wilhelmshafen ausgelaufene Schulgeſchwader 
nach den neueſten telegraphiſchen Meldungen eben erſt (am 11. 
d. M.) in Liſſabon eingetroffen iſt, ſo kann zur erwähnten Zeit 
an der ſpaniſchen Südoſtküſte, wo Cartagena liegt, ein deutſches 
Kriegsſchiff adfolut nicht erſchienen fein, 

General Boulanger, der frühere franzöſiſche Kriegs⸗ 
minifter, der Träger der Hoffnungen der franzöſiſchen Radicalen 
und Revanchefanatiker, hat ſich in ſeiner neueſten Affaire mit dem 
jetzigen Kriegsminiſter Ferron kläglich benommen. Boulanger ift 
bekanntlich der Protector des famoſen Genkrals und Ordens⸗ 
wucherers Caffarel, deſſen Entklaſſung wegen Vergehens wider 
die militäriſche Ehre beſchloſſen werden mußte. Vor einigen 
Tagen erklärte Boulanger den Mitarbeitern radicaler Blätter, 
daß die ganze ſkandalcuſe Geſchichte hauptſächlich gegen ihn ge: 
münzt ſei, Ferron und Rouvier hätten dieſelbe eingefädelt, um ihn 
zu ſtürzen und feine Popularität zu beſeitigen. Die Erklärung 
war mit ſcharfen Angriffen gegen Ferron gewürzt. Es liegt auf 
der Hand, daß ein ſolches Vorgehen eines Generals der militäri⸗ 
ſchen Disziplin Hohn ſpricht. Ferron perſönlich wäre wohl ges 
neigt geweſen, die Auslaſſungen Boulangers, die natürlich wie 
ein Flugftuer durch die ganze franzöſiſche Preſſe gingen, zu 
ignoriren. In feiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter konnte er 
das aber unmöglich, denn wohin würde es mit der franzöfifchen 
Armee kommen, wenn derartige gro-e Verftöße gegen die Dis⸗ 
eiplin unbeanſtandet durchgehen dürften. Ferron forderte alfo 
Boulanger auf, ihm mitzutheilen, ob die Boulanger von einigen 
Zeitungen zugeſchriebenen Acußerungen von Machinationen Ferrons 
gegen ihn richtig ſeien. Und was erwiderte Boulanger darauf? 
Er ging wie die Katze um den heißen Brei herum und ant- 
wortete, daß er bisher keinen Eindlick in die Zeitungen gehabt 
habe. Kriegsminiſter Ferron erachtete dieſe Antwort natürlich 
für ungenügend, umſomehr als die Zeitungen, welche Boulangers 
Arußerungen zuerſt reproducirt haben, nachweislich in Clermont⸗ 
Ferrand vorliegen. Er richtete alſo an den tapferen Boulanger 
eine neue Depeſche, worin derſelbe kurz und bündig aufgefordert 
wurde, einfach mit „Ja“ oder „Nein“ zu antworten, ob er die 
fraglichen Aeußerungen gethan habe. Wenn ſeine Antwort eine 
ungenügende ſei, werde im Disciplinarwege gegen ihn vorgegangen. 
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Erſt auf dieſe zweite Depeſche hin geſtand Boulanger zu, die 
fraglichen Aeußerungen gethan zu haben. Vorläufig ift er zu 30 
Tagen ſtrengen Arreſt verurtheilt worden, die Frage wegen ſeiner 
Entlaſſung ſoll erſt fpäter zur Entſcheidung gelangen. Dies iſt 
die Hiſtorie von dem Helden Boulanger, der erſt Deutſchland 
aufzufreſſen drohte und dann Angeſichts einer Disciplinarunter⸗ 
ſuchung, anſtatt ſich mannhaft zu den Worten zu bekennen, die er 
geſprochen, die jämmerlichſten Aueflüchte gebraucht, um die Sache 
auf die lange Bank zu ziehen. 8 

Der „Nationalzeitung“ aus Paris wird über die Be⸗ 
ſtrafung Boulangers gemeldet, was folgt: Die dis ziplina⸗ 
riſche Beſtrafung Boulangers hat überall, ausgenommen die 
Radikalen, den veſten Eindruck gemacht. Der ftrenge Arreſt 
(Arröt de rigueur) bedingt vollſtändige Iſolirung, Boulanger 
darf ſein Haus nicht verlaſſen und außer ſeiner Familie nieman⸗ 
den empfangen. Der ältere Diviſionär des Armeekorps General 
Broye gilt als interimiſtiſch mit der Führung des Korps beauf- 
tragt. Es iſt wahrſcheinlich, daß nach der Rückkehr Grevys die 
Enthebung Boulangers vom Kommando dekretirt wird. Die 
Radikalen wüthen, Rochefort übertrifft ſich ſelbſt, ertheilt aber 
Boulanger den Rath, nicht zu demiſſioniren, er ſolle ſeinen Degen 
bewahren, vor dem die Deutſchen Angſt haben, obgleich, falls er 
demiſſionire, bei den nächſten Wahlen 50 Departements ihn in 
die Kammer wählen würden. 

In Sachen des Trinkſpruchs des jungen Groß⸗ 
fürſten ift das „Journal de St. Pötersbourg“ in der Lage auf 
das formellſte zu erklären, daß die einem Mitgliede der Kaiſer⸗ 
lichen Familie von franzöſiſchen Blättern zugeſchriebenen Worte 
auf vollſtändiger Erfindung beruhen. „Vollſtändig“ ift jeden⸗ 
falls gut. 

Der ruſſiſche Fürſt Woronzow hat der „Poſt“ ein zweites 
Telegramm zugehen laſſen, welches folgendermaßen lautet: „Zei⸗ 
tung Poſt“ Berlin. Berlin von Meran. „Meine und aller 
Ruſſen Sympathie für Frankreich beruht auf der Gewißheit, mit 
vereinten Kräften der deutſchen Suprematie bald ein Ende zu 
machen. Waronzow.“ — Daſſelbe Blatt entnimmt der „Gazeta 
Nardowa“ folgende Mittheilung: „In Petrikau veranſtalteten am 
27. September cr. im Caſino die dort verſammelten Offiziere 
ein großartiges Feſt, bei welchem viel getrunken und Toaſte zu 
Ehren und auf das Wohlergehen der franzöſiſchen Armee ausge⸗ 
bracht wurden in Folge der Nachricht von dem neueſten Vorfalle 
an der Grenze. Man tronk auch auf die Niederlage der deut⸗ 
ſchen Armee. Die Demonſtration nahm einen ſolchen Umfang 
an, daß die höheren Offiziere das Caſino verließen, um weiteren 
Ovationen eine Grenze zu ſetzen.“ 

Als Grund, weshalb der verſtorbene Katkow die Juden 
ſtets mit Sammethandſchuhen angefaßt hade, wird von einem aus 
Rußland zurückgekehrten Freunde des „Berliner Tageblatts“ dem⸗ 
ſelben mitgetheilt, daß die Juden ihm alljährlich 35 000 Rubel 
gezahlt hätten. Dieſelben waren von Katkow gebucht als Zinſen 
eines ausgelichenen Kapitals. Als der angebliche Schuldner bei 
der Erbſchaftstheilung um Aufklärung erſucht wurde, ſtellte es 
ſich heraus, daß die Juden die ihnen von Katkow gezeigte Liebens⸗ 
war digkeit fo hoch ſchätzten, als ob ihnen von Katkow ein Kapital 
von 700 000 Rudel vorgeſtreckt ſei, für welches fie dann die 
Zinſen bezahlten. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Kopenhagen ge 
meldet: Die Abreiſe des Zaren iſt aufgeſchoben worden, da ſein 
Sohn Georg an den Maſern erkrankt iſt. 
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done, Die Sirene 
an von Ern ſt v. Treuenfels. 
Nachdruck verboten.) 


doch (Fortſetzung) 
N Bode in Wirklichkeit Ralphs Herz wund und ge⸗ 
fi *bft von den glänzenden Ausſichten, die ſich 
nicht tröſten laſſen; er kennte der Trauer 
verlorenes, junges Weib; verloren durch 


an, trotzdem er ihr recht gut gefiel, konnte 
ihm zurückhalten, im Geiſte einen Vergleich an⸗ 
einem . ſo hübſch, liebenswärdig und fein er 
inem deren, den fie um feiner Leiden willen 
nlig itleide, von dem ſie ſelbſt nicht wußte, 
IM et es der Liebe war. Nachdem fie die Runde 
I Pt, i en Malwine und Ralph in das Empfangs⸗ 

Not eng e muſizirten dann und hier war Ralph in 
utzücken und Marianne ergötzte ſich innerlich an dem 
uin das er ſowohl. Malwine, als auch deren 


; PR 0 ihrem Onkel William liebevoll 
„e en Erfriſchungen herumgereicht, worau 
une bee für . He wi n 5 f 
; e über den unerwarteten Erfolg, den fie fos 
eine Stun ſaß, wie es ihre Gewohnheit war, un⸗ 
affen de in ihrem Ankleidezimmer, nachdem ſie 
e Foriſ hatte, üder die Ereigniſſe des Tages nach⸗ 
lan fan dite die fie gemacht, berechnend. 
N 0, 90 Malwine und Ralph geſtaltet ſich wunder⸗ 
ace, in übern; le fie vergnügt. „Es war ein bedeutendes 
ln ung? Men, — des Jungen Zuneigung zu dem 
IR N Gewand es und ſelbſt wenn er ſchwach 
hi ber fühle geftatten wollte, feine Vernunft und 
denn rwältigen, morgen um dieſe Zeit wird es 
orgen früh werde ich ſeldſt zu dem Mädchen 
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gehen, und niemals mehr wird ſie darein willigen, ihn wieder⸗ 
zuſehen.“ 

Ein ſonderbar weicher Ausdruck breitete fig über ihr Gefict. 

„Armes, kleines Ding! Sie wird leiden, — ohne Zweifel 
und es wird für mich keine angenehme Aufgabe fein, alle ihre 
glänzenden Hoffnungen zu zerftören, all ihr Glück zu zertreten 
und ſelbſt ihr Andenken an die Vergangenheit zu beflecken. Doch 
Frauen ſind zum Leiden geboren — ich leide jede Stunde, in der 
ich Malwine Nollis' reizendes, heiteres Geſicht ſehe und an die 
Gefahr denke, die mir von demſelben droht, in feiner ſanften 
Schönheit, wenn „er wieder nach Hauſe zurückkehrt. Ich leide — 
ach! nur die Verdammten der Hölle wiſſen, wie ich jedesmal 
leide, wenn ich an die Ketten denke, mit denen ich mich gebunden 
habe — Ketten, die ich brechen werde!“ — 

Es war erſchreckend, den Dämon entſchloſſener Schlechtigkeit 
in ihrem ſchönen Geſichte zu ſehen — in dem Geſichte, das Max 
Nollis ſo unſinnig liebte. 

Und außer der einen beſonderen Schlechtigkeit, die aus ihren 
Augen blickte und in ihrem Herzen Raum gefunden, hatte ſich 
noch ein Gefühl in ihr gebildet, das ſtündlich ſich mehr und mehr 
vergrößerte — und immer mehr an Itenſität gewann — das 
war ein Gefühl des Widerwillens gegen Malwine Nollis. Das 
Erftaunen über des Mädchens blühende Schönheit war die erſte 
Quelle der unbeſtimmten Eiferſucht, die ſie fühlte. 

Sie war auch gewiſſermaßen enttäuſcht worden, als fie ent⸗ 
deckte, das Malwine durchaus nicht das ſchwache, nachgiebige, 
unentſchloſſene Schulmädchen war, wie es ihr ihre Einbildung 
vorgemalt, und das Gefühl perſönlicher Antipathie war bedeutend 
vergrößert worden, als fie von der alten und jetzt friſch erneuten 
Freundſchaft zwiſchen Paul Prant und Malwine hörte. Ein⸗ 
oder zweimal hatte Marianne in liebens würdigſter Weiſe verſucht, 
des Mädchens Freundſchaft zu gewinnen, doch trotz deren Gut⸗ 
herzigkeit war immer eine gewiffe Zurückhaltung in ihr, die ihres 
Vaters Frau, Pauls treuloſe Geliebte, nicht bannen konnte. 
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! fein, wie ich hoffe.“ 


„Ich werde niemals vergeſſen, was ich Ihnen ſchulde, Mrs · 
Nollis“, hatte Malwine bei einer dieſer Gelegenheiten, als 
Marianne ihr erzählte, wie ſehnſüchtig ſie dem Glücke entgegen⸗ 
geſehen, die Tochter ihres Mannes dei ſich zu haben, ernſthaft 
geſagt, „es wird mir Pflicht und Vergnügen fein, Alles zu thun, 
was von Papa's Tochter zu erwarten iſt, und obgleich ich das 
Andenken an meine todte Mutter mehr liebe, als ich jemals eine 
Andere lieben kann, können wir doch — Schweſtern, Freundinnen 
Und weiter kam Marianne nie. 


Sechs zehntes Kapitel. 
Verlaſſen. 

Und was geſchah indeſſen mit Alice? 

Am erſten Tage der Abweſenheit ihres Mannes war ſie mit 
ihrer Arbeit biſchäftigt, und ihre feinen geſchickten Finger formten 
die ſchönen Sachen, die dazu deſtimmt waren, fo manches Kindes 
Herz in den herannahenden Feſttagen zu erfreuen. In jedem 
Stich wob ſie glänzende, glückliche Träume ihrer Zukunft, — 
ihrer und Ralph's. 

Seine Schweſter würde ihn ſchon in den Stand ſetzen, etwas 
zu erwerben, und wenn der Erwerb auch noch ſo klein wäre, 
Alice wußte ſchon, daß fie damit auskommen würde. Ihre innig ⸗ 
ſten Wünſche gingen nach einer kleinen Hütte irgendwo auf dem 
Lande, wo ſie grüne Bäume und Grasplätze und den weiten 
blauen Himmel ſah, wo fie ein Plätzchen hatte, auf dem fie Blu⸗ 
men pflanzen konnte, und wo ſie im Sommer des Nachmittags, 
wenn die Hausardeit gethan, im Schatten eines Baumes oder 
in einer Laube ſitzen und nähen konnte. 

Von dem, was fie verdiente, wollte fie ſich ein Sparkaſſen⸗ 
buch kaufen und daſſelbe nach und nach immer werthpoller machen, 
wenn fie jede Woche zwei und einen halben Dollar verdiente, und 
ihr Arbeitgeber hatte gefagt, daß er fie in einer oder der andern 
Art das ganze Jahr über deſchäftigen wolle, fo konnte fie im 
Jahre hundert und dreißig Dollars erſparen und in zehn Jahren, 
zu der Zeit, wo ſie und Ralph die erſte Jugend hinter ſich hatten, 
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Die in Tanger befindlichen ausländiſchen Geſandten em⸗ 
pfingen am 11. von dem Vezir eine aus Mequinez eingegangene 
Mittheilung, der zufolge ſich der Geſundheitszuſtand des Sul⸗ 
tans von Marokko anhaltend beſſert. Der Sultan verläßt 
täglich auf kurze Zeit ſein Zimmer, um mit den Miniſtern zu 
konferiren. 
iſt, nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, am Montag 
aus Oberitalien abgereiſt, um ſich über Spanien nach Tanger zu 
begeben, wo er Anfang nächſter Woche eintrifft. — Der „Temps“ 
erklärt es für unbegründet, daß Fraukreich wegen Marokkos eine 
internationale Konferenz vorgeſchlagen habe, ebenſo wenig ſei 
bezüglich der marokkaniſchen Angelegenheit irgend eine Eröffnung 
der ſpaniſchen Regierung an Frankreich erfolgt. Unbegründet ſei 
ferner das Gerücht, das Frankreich im Einvernehmen mit Ruß- 
land daran denke, wegen der bulgariſchen Frage ein Konferenz 
vorzuſchlagen. 

Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau” aus 
Brisbane vom 11. d. Mts. hat das deutſche Kanonenboot 
„Albatroß“, mit König Malietoa an Bord, nach der Abfahrt 
von Cooktown auf der Thursday⸗Inſel vorgeſprochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1887. 

— Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Baden-Baden 
nach Berlin iſt auf den 20. d. Mts. Nachmittags feſtgeſetzt. Die 
Ankunft in Berlin erfolgt am nächſten Tage früh. Am 24. d. 
Mts. begiebt ſich der Kaiſer auf Grund einer Einladung der 
Gräflich Stollbergſchen Familie zu einem eintägigen Aufenthalte 
nach Wernigerode. 

— Im Befinden J. M. der Kaiſerin iſt eine Beſſerung 
eingetreten. Die hohe Frau war ſeit Beginn dieſes Monats an 
der Fortſetzung des Kurgebrauchs verhindert geweſen, 
ſeitdem auch an der Geſelligkeit nicht Theil nehmen können. Seit 
2 Tagen iſt jedoch J. M. ärztlicherſeits der weitere Kurgebrauch 
wiedergeſtattet worden. 

— Wie die Wiener Pol. Korr. erfährt, hat Prinz Wilhelm 
feine Reiſe⸗Dispoſilionen dahin geändert, daß er nicht direkt von 
Oeſterreich nach Berlin zurückkehrt, ſondern ſich zunächſt zum Be⸗ 
ſuche Seiner Kaiſerl. und Königl. Hoheit des deutſchen Kronprinzen 
nach Baveno begiebt. 

— Nach zuverläſſiger Meldung iſt nunmehr beſtimmt, daß 
dem Reichstage in der nächſten Seſſion die Vorlage betreffend die 
Alters- und Invalidenverſorgung der Arbeiter vorgelegt wird. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes widmet 
ihrem verſtorbenen Fraktionsgenoſſen von Bismarck-Flatoew folgen⸗ 
den Nachruf: Am 10. Oktober verſtarb der Senatspräſident des 
Ober-Landesgerichts Breslau, Herr Buſſo von Bismarck. Der⸗ 
ſelbe vertrat ſeit 1882 im Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis Deutſch⸗ 
Krone⸗Flatow. Die freikonſervative Fraktion verliert in dem 
Dahingeſchiedenen ein durch hervorragende Tüchtigkeit und Pflicht- 
eifer gleich ausgezeichnetes Mitglied; fein Andenken wird in der⸗ 
ſelben ſtets in Ehren gehalten werden! Berlin, 14. Oktbr. 1887. 
Der Vorſtand der freikonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſts. 

— Nach der im Reichseiſenbahnamt erfolgten Zuſammen⸗ 
ſtellung find im Monat Auguſt beim Betriebe auf deutſchen Eifen- 
bahnen mit Ausſchluß der baycriſchen 114 Perſonen verunglückt. 
Davon wurden 31 getödtet. Unter den Letzteren befanden ſich 2, 
unter den Verletzten 3 Reiſende. Außerdem ſuczten 20 Perſonen 
auf den Schienen ihren Tod, davon wurden 2 indeß nur ver⸗ 
ſtümmelt. 

— Der Redakteur des „freiſinnigen Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“, Dürholt in Hirſchberzg, iſt wegen Beleidigung des 
Staatsanwalts zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 

München, 14. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Das 
Haus wählte das bisherige Präſidium definitiv wieder und über⸗ 
wies den Entwurf betreffend das Pfändungsgeſitz einem Ausſchuß 
von 14 Mitgliedern. Auf die Anfrage von Schauß wegen des 


Schiffs⸗Zuſammenſtoßes bei Lindau erklärte der Miniſter von 


Crailsheim, daß eine gemiſchte Unterfuhungs - Kommiſſion aus 
Vertretern der unbetheiligten Verwaltungen unter dem Vorſitze 
der Württemberger Verwaltung niedergefißt ſei; die nöthigen 
Taucherarbeiten ſeien noch nicht beendet; die Kommiſſion werde 
ihr endgiltiges Urtheil ſpäter abgeben; ſovlel glaube er aber ſagen 
zu dürfen, daß nach dem Eindruck, den die Kommiſſion von der 
Angelegenheit gewonnen, das bayeriſche Perſonal ohne Verſchulden 
und deſſen Verhalten nach der Kataſtrophe ein vollſtändig angt⸗ 
meſſenes geweſen ſei. 
Stuttgart, 14. Oktober. 
Mare mit dem Leibarzt des Königs ergab, daß ſich der Zuſtand 
der Organe des Königs, deren Erkrankung ſeinerſeits die Berufung 


Der deulſche Miniſterpräſident für Marokko, Travers, 


und hat 


Eine Berathung des Kreisphyſikus, 


Marc's nothwendig machte, ſich befriedigend geſtaltete. Wenn ſich Poſtſekretär wegen Unterſchlagunge von 210051 N 


hiernach eine erfreuliche Beſſerung in dieſer Richtung ergab, fo haſtet. 


muß andererſeits hervorgehoben werden, daß die früheren Ver⸗ 


änderungen in den Athmungskreislauforganen fortbeſtehen; deshalb Weſtlpreußens.) Geſtern Nachmittag tagte im 


erſcheint auch für den kommenden Winter ein klimatiſcher Kur⸗ 
aufenthalt im Süden nothwendig; dann aber wird ſich voraus⸗ 


ſtörender Einflüſſe die Geſundheit Sr. Majeſtät weiter befiftigen. 


Ausland. 

Wien, 14. Oktober. Bei der geſtern in St. Pölten ſtatt⸗ 
gehabten Reichsrathswahl ſiegte der antiſemitiſche Kandidat Urſin 
gegen den liberalen Kandidaten Granitſch, wiewohl letzterer von 
Schmerling beſonders empfohlen war. 

Kopenhagen, 14. Oktober. Außer dem Großfürſten Georg 
iſt noch ein zweites Kind des Zaren, Xenia, erkrankt. Die 
Königin von Dänemark und die Prinzeſſin von Wales reiſen am 
22. nach Gmunden. 

Brüſſel, 14. Oktober. Der Congoſtaat rüſtet eine große 
Expedition nach dem oberen Congo aus. Mehrere belgiſche Offi⸗ 
ziere unter der Führung des Hauptmanns van der Velde werden 
Ende Oktober nach den Stanlcyfällen abreiſen. Wie verlautet, 
beabſichtigt die Congo - Regierung das Ugaudagebiet bis Wadelai 
zu anneftiren, 

Paris, 14. Oktober. General Broye hat proviſoriſch das 
Kommando an Boulangers Statt übernommen. Hier laufen 
Gerüchte um, Boulanger wolle demiſſioniren. Der morgige 
Miniſterrath wird entſcheiden, ob nicht Boulanger das Kommando 
feines Armeekorps zu entziehen ſei. 


Trovinzial-Nachrichten. 
Briefen. (Abſchledsſchreiben.) Dem hieſigen Magiſtrat iſt das 
nachfolzende Schreiben des Königl. Landrathe, Herrn v. Stumpfeldt 
in Kulm zugegangen: „Kulm den 30. September 1887. Mit dem 
morgenden Tage iſt der neue Kreis Briefen ins Leben getreten und 
hat damit mein amtliches Zuſammenwirken mit den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden fein Ende erreicht. Ungern, nach 19 jäheigem Zuſammen⸗ 
wirken mit demſelben, gebe ich die mir lieb gewordene Thätigkeit auf, 
beſonders auch um deshalb, weil niemals die geringſte Differenz zwiſchen 
mir und der dortigen Stadtverwaltung beſtanden und ich ſtets bel der⸗ 
ſelben das weitgehendſte Entgegenkommen bei meinen Anforderungen 
und Verfügungen gefunden habe. Es treibt mich deshalb, den 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Verwaltung für das Entgegenkommen 
meinen Dank auszuſprechen, zugleich auch mein Bedauern, daß das 
gemeinſame Wirken fein Ende erreicht hat. Möge der neuen 
Kreisſtadt in den neuen Verhältniſſen ein raſches Emporblühen zu 
Theil werden und mögen alle Wünſche, die die Bürgerſchaft derſelben 
an dieſe neue Einrichtung geknüpft, bald und voll in Erfüllung gehen! 
— Mit dieſem aus dem Herzen kommenden Wunſche ſcheide ich und 
verbleibe mit der Bitte, mir ſelbſt ein freundliches Andenken be⸗ 
wahren zu wollen, als dem Magiſtrat der Stadt Brieſen ſebr er⸗ 
| gebenfter v. Stumpfeldt, Königlicher Landrath.“ Durch Beſchluß des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten in gemeinſchaftlicher Sitzung 
wurde dem Herrn Landrath von Stumpfeldt für die der Stadt⸗ 
gemeinde ausgedrückten Sympathien ein Dankſchreiben übermittelt, 
Graudenz, 19. Oktober. (Ueber die Feſtungsverhältniſſe 
von Graudenz) wird der „Kreuzzeltung“ folgendes mitgetheilt: 
„Bekanntlich war unſere Feſtung in die Reihe derjenlgen aufge⸗ 
nommen, welche allmählich ihre fortificatoriſchen Feſſelu verlieren 
ſollte und war fie in letzter Zeit deshalb auch Gegenſtand mannig⸗ 
facher Belagerungsübungen geworden. Wie man hört, haben neue 
Beſichtigungen der Weichſelufer zu den Reſultaten geführt, daß eine 
Befiſtigung an hieſiger Stelle doch von Werth ſeln möchte und daß 
die vorhandenen Feſtungswerke genügen würden, um den Zweck zu er⸗ 
füllen Es handelt ſich deshalb weniger um Neubauten, als etwalge 
| 


Herſtellung des status quo. Es wäre alfo nicht nöthig geweſen, 
daß die Preſſe von dieſer Sache erſt Notiz nahm, welche überdies, 
wie wir hören, noch der allerhöchſten Entſcheidung unterliegt. Die 
hieſigen Einwohner ſehen der Angelegenheit, wie man ſich denken kann, 
mit getheilten Gefühlen entgegen, da einige bei der Sache zu ger 
winnen hoffen, während andern dle Oeffaung der Feſtungswälle 
mancherlei Vortheile verſprach. 
Leſſen, 13. Oktober. (Unglücksfall) Geſtern ereignete ſich in 
dem Dorfe Kgl. Schönau ein bedauernswerther Unglücksfall. Als 
der Beſitzer Plechowski fein Roßwerk, welches er einem feiner Nach⸗ 
barn geliehen batte, abladen half, fiel ihm daſſelbe fo unglücklich auf 
den Köper, daß er ſchwere innerliche Verletzungen erlitt, an denen 


I 


ſichtlich unter dauernder Schonung und thunlichſter Fernhaltung ſich mit dem Branntweinfteuergefeg und beſchloh, 


| 


Dirſchau, 14. Oktober. (Verſammlung ae u, 
eine Verſammlung von Brennereibeſitzern © 40 
Vorſitz des Herrn Ulbrecht⸗Suzemin. 


dafür zu wirken, daß einige Aenderungen au in öl 
ſtimmungen vorgenommen und den Steuerpflichl (Van, 5 
dewilligt würde. 


r TE 
Danzig. Der Vorſtand der Kalletal ae I 5 


gerichtsbezirks Marienwerder hat in Folge P ig ve | 
Über Verſchleppung der Prozeſſe eine auf ri, 1 
datirte Vorſtellung an den Juſtizminiſter eric gehe! f | 
Danzig, 15. Oktober. (EStrandung.) f gan) ' 
hier angelangtes Telegramm aus Dfj:den RE und nad f | 
Ever „Amanda“, Capltän D. Faje, von ig der Nele 1 
mit Zlegelſteinen beſtimmt, {ft heute Nacht b ung n Br 
Koppalln geſtrandet. Drei Mann Schiffobeſal (Dan A 
dem Schiffsboot. traurigen deu 1 
Zempelburg, 12. Ottober. (Von den täupfung je a 
Trunkſucht), welche trotz ihrer ſtaatlichen 80 ände auch m) 
Thätigkeit der vielen privaten Siulidtelieiin, endet 7 
Gegend immer mehr um ſich greift, liefert ul pier vn 
klaren Beweis: Ein Arbeiter im kräftigſten . 5e e. n li 
ſtark dem Genuſſe des Branntweins hingegeben, 01 u 
Arbeit mehr fand und dem Verbrechen anelm 1 ſelue ef ) 
Strafhaft in Konitz verlor er, zur Arbeit entfanl n und M W A 
Noth und Elend raffte inzwiſchen ſeine Ehefrau Aus 7 0 a 
Kinder fielen dem hieſigen Armenfonds zur I i dem 8 d. 
gekehrt, fand dieſer Tage der Trunkenbold haufen yo N) 
feinen Tod: man fand feine Leiche in einem rlhet gi 155 5 1 
Märk. Friedland, 13. Oktober. Ein UT 10 u 
Herrn — fo wird der „Falk. Zig.“ geschrieben piverfer Fr 
aus, um feinen heißen Jagdeifer vurch Erlegun her, ob 101 Ik 
Härter Thierchen zu kühlen. Lanze ſtreifte er 5 6 zul! 
erjagen; da endlich gegen Abend ſprlugt eln, 91 Ju“ up x 
Furche, um mit eiligen Sprüngen das Welte ch, ar 
ein Knall, und topt Liegt zu feinen Füßen abe FO alt h 
Haufes Kammerjäger und neben ihr eln For“ gehe, 0 


Feldmäuschen. Unſer Jäger ſoll ſich verſa wort dau, N 
del eintretender Dunkelheit zu jagen. ug) 106 u 
Rastenburg, 12. Oftober, (Zur Ware e 1a gl A 
ſich durch das Alleinlaſſen der Kinder ein graka 000 U 
können. Die drei Rinder einer hleſigen a einige ie“ 
der Abweſenheit ihrer Eltern mit Feuer, WORT anal % e d 
in Brand geriethen. Die Nachbarn, durch den und 10 
gemacht, konnten noch rechtzeitig das Feuer b doll. In 
betäubten Kinder retten. em 10 
Luc, 11. Oftober. (Rohheiten.) Ja v e be ht 
wen verüben einige dreiſte Burſchen faft in u %% 50 
Rohhelten, der friedliche Bürger iſt vor ihnen in wege N 
mißte der Beſitzer P. an einem Morgen lum adeln 100% N 
Nach ſechs Tagen fand man das Thier in e ledle er al N 
wölbten Keller eing ſchloſſen vor. Das Tyler tube bel 8 1 
war es zum Skelette abgemagert. Seine Sana 1 ö 1 
aus dem dunkeln Keller gab «6 dadurch zu eng gen 7 zit N 
Herrn die Hand leckte. Dem Nachtwächter 8 dinge 9 * 
die Kuh in elne Kartoffelkaule. Hoffentlich ’ if und! Mn 
Burſchen ſchleunigſt zu faſſen. 1 conta) guill 5 
Jufterburg, 10, Dfiober. Alle mit a a 
nuloſen Augenkrankheit behaftet find aus vn bis 1 %%% 
des Krelſes auf Krelskoſten im Laufe des DO den 100 geben a 
der ärztlich behandelt worden. Bon Ihnen * noch 1 
vas Kreislazareth. Gegenwärtig befinden ſich N 
handlung. (iafelt-) d 
Bromberg, 13. Ditbr. (Jubiläum. ER, ub 15 N u 
erte Herr Tiſchlermelſter Buchfink fein 25 fähre 1ate ih 12100 PR 
meiſter der Tiſchlerinnung. Die Janung i Be * 
dieſes Tages einen ſilbernen Pokal mit ans 0 8h N 00 
Nealſchullehrer Bundſchu beging geſtern fein 501 eln al hu 
Die ſtädtiſche Behörde überreichte dem Dube male Bu 
ben und ein Geldgeſchenk von 500 Mk., und . zur Ee % 
brachten eine von ihnen geſammelte „ Par 1. 
Bundſchu⸗ Stiftung. — (Die Bädergefellen) m ib 90 
rige Beſtetzen ihrer Bäckerherberge. Der au de 


mit blauer 


ſtehende koſtümirte Zug (weißer Anzug Herberge 


konnten fie reich genug fein, um ſich ein eigenes Häuschen zu 


kaufen, denn ſie würden dann, ohne die Intereſſen zu rechnen, 
weit mehr als tauſend Dollars ihr eigen nennen. 

Derartig waren Alices Träume, als fie daſaß und arbeitete 
und ſich ein wärmendes Feuer verſagte, weil für fie Alles gut 
genug war und ſie die Kohlen ſparen wollte, bis Ralph zurück- 
kehrte, und fo verging ihr der Tag raſch und zu Ende deſſelben 
hatte ſie eine Menge reizender kleiner Puppenanzüge mit ihren 
geſchickten Händen angefertigt. 


Nachdem ſie ein äußerſt einfaches Nachtmahl zu ſich ge⸗ 


nommen, zündete ſie ihre kleine Lampe an und fuhr mit ihrer 
Arbeit fort. Doch nach einigen Stunden ging ſie zu Bette, — 
ihr letzter Gedanke war ein liebevolles Gebet für ihres Herzens 
Liebling, — gerade in dem Augenblicke, wo Malwine an Ralph's 
Seite im Gewächshauſe promenirte, gerade als fein Herz ſchmerz⸗ 
erfüllt die beiden lieblichen, jungen Geſchöpfe und deren Schickſale 
mit einander verglich. 


Am nächſten Morgen zündete Alice ein kleines Feuer an, an 


dem ſie ſich ihre Taſſe⸗Kaffee kochte, den ſie mit einem Stückchen 
Brod zum Frühſtücke verzehrte. Dann räumte ſie das öde, kleine 
Zimmer zuſammen und ging darauf aufs Neue an die Arbeit, 
ſich fragend, ob Ralph wohl vor Abend zurückkehren würde, mit 


der Ueberzeugung in ihrem treuen Herzen, nach deſſen Liebe ſie 
ihn und ſeine Handlungen beurtheilte, daß er ſicherlich nicht noch 
eine Nacht in Schönburg bleiben würde. 

„Natürlich werde ich nicht — ſehr enttäuſcht ſein, wenn er 
auch zwei oder drei Tage aus bleibt“, ſagte fie ſich tröftend, doch 
nichts deſtoweniger ſehnte ſie ſich ſchon, ſein treues, liebes Geſicht 
wiederzuſehen und den Ber icht über feine Schweſter zu hören, die 
ſo gut zu ihm geweſen war. 

Der Bericht! Ach, er kam ihr ſchnell genug, noch in der⸗ 
ſelben Stunde. Mrs. Nollis ſaß in dem Schnellzuge, der der 
Stadt zufuhr, in Pelze gehüllt, in Sammet gekleidet, und kam 
immer näher, um die Nachricht zu bringen, die ein hoffnungs⸗ 
reiches, fröhliches, junges Herz brechen ſollte, das weder Armuth, 
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er bald darauf ſtark. (Geſ.) unter Vorantritt einer Kapelle von der e IM 
| Löbau, 13. Oktober. (Verhaflung.) In der vergangenen Woche durch die Poſener-, Felederich-⸗, Kornmarkis, N IM 
| wurde, wie der „Eimländ, Zeitung“ von hier gefhrieben wird, ein | ſtraße nach dem Johannisgarten, wof:lbft vie 8 gan af 
— ——— . —  E — erſte — j IM 
noch Furcht vor einer finfteren Zukunft die Macht hatte zu beugen, | ein merkwürdig lebhafter Kontraſt, und nt wat fd fi v 
ſo lange die Liebe ihres Gatten ihr blieb. Marianne hatte, als Alice ihr die Thür Pi in del 
Es war ungefähr halb elf, als Alice, zufällig aus dem | Wahnſinn ihren Bruder dazu gebracht hatte, Ihe nit dan 
Fenſter blickend, an dem fie ſaß, einen Wagen an der Thür dis chen zu verlieben. te und N On, 
Hauſes halten ſah, in welchem fie ihre beſcheidene Wohnung Sie winkte kalt, als Alice ſich verbeuß gie l ag, 
hatte, und da fie Mrs. Nollis bemerkte, welche ausſtieg und | offen hielt, damit fie näher treten könnte, wenn ich n Die 
einen Moment ſtehen blieb, um dem Kutſcher noch einen Auftrag „IH danke, — ja, einen Augenblick, 4 3 % 
zu geben, errieth fie ſogleich, wer dies ſei und ihr Herz ſchlug | Ich ſuche Miß Alice Bean.“ r fie fragen & 
ſtür miſch, in erftidender Aufregung, die faſt einem körperlichen „Jetzt nicht mehr Miß Bean, das tr zu ind ht 
Schmerze ähnlich war, denn es war ein Gedanke, der ſich ihr | ih Mrs. Ralph Badolf. Ich bitte, 1 mt oft N, 
aufdrängte — der, daß Ralph irgend Etwas zugeſtoßen war, und | glaubte im Anfange, Sie wären die 2 un enn 11 N; 
feine Schweſter kam, um ihr die entſetzliche Nachricht mitzutheilen.] doch ich fehe nun, daß dies nicht fein a 1 5 du 
Einen Augenblick Nachdenken indeſſen überzeugte fie, daß | Sie meinen Namen kennen.“ zoll keit in 1 lb An 
eine ſolche Vorausſetzung ganz unwahrſcheinlich war. Es lag eine Würde und eine Beinlih e hoch U 
Wäre irgend etwas Schlimmes paſſirt, fo würde man ein | im Weſen der jungen Frau, die zeigte und er n 
Telegramm geſandt haben; auch ſah man keinen Ausdruck der [Stellung ſtand. ieritß um td dor 
Angſt und des Kummers auf dem ſchönen ſtolzen Geſichte der Marianne trat ein, blickte ſich 1 viel fat fog Ir 
Dame, wie es doch ſicherlich der Fall geweſen wäre, wäre fie in | die Tage, wo ihre eigene Heimat) MT tc, bl 151 10 6 
einer ſolchen Angelegenheit gekommen. Sie wies den Stuhl zurück, den Alice DE ine 940% * 
Dann alſo — ſicherlich! ſicherlich mußte Ralph's Schweſter | demſelben ſtehen, ſich mit einer Hand au Noli, u © w . 
gekommen ſein, um fie zu ihm zu holen — fie nach Schönrurg „Ste irren nicht; ich bin 8. unseren et" | 
zu führen, vielleicht als Gaſt, vielleicht auch in ihr neues, kleines von Mr. Ralph Badolf, der ſich jetzt auf inet wich 1 Na 
Heim, — und während der Zeit, die Marianne brauchte, um die | befindet. Ich komme von ihm, um Sie e 10 
drei Treppen zu erſteigen, war Alice in einem Zuſtande nervöſer | wegen zu beſuchen.“ Nollis! 725 m 0 
Aufregung, der ihr vollkommen neu war. „Eines Geſchäftes wegen, Mrs. and g ı A 
Marianne klopfte kurz an die Thür und Alice öffnete, um | Manne?“ * oe n 
die Schweſter ihres Mannes zu ſehen, die da ftand, jo fein, fo „Von Mr. Badolf. Und da de damit 1 den N 
elegant in ihrer Promenaden Toilette von ſchwarzem Sammt, dem eigenthümlicher iſt, will ich nicht lange (eig auf IL, 60 DW 
langen koſtbaren Ueberwurfe von glänzendem seal-skin, dem Hute | die Dinge einzuhalten ſuchen, ſondern 1 als 5 10 * 
ebenfalls von seal-skin, mit gekräuſelter, brauner Straußfeder, | Sache losgehen. In fo wenig Wor Bean I Aa 
den eleganten Boutons, den untadelhaft figenden grauen Glacee⸗ Ihnen daher, daß, wenn ich nach nd nicht, j ul ‘ Mi 
Handſchuhen, — eine Frau mit der Miene einer Herzogin und | Ihrem richtigen Namen nannte. Sie f. if can 0 N, 
einem Geſichte, das ſchöner war, als Alice jemals eins geſehen es nie! — Ralph Badolfs Frau, und in von R 
batte. mehr zu Ihnen zurückzukehren. IM feln 
Und Alice — mit den erwartungsvollen Augen, dem ein» Ihnen dieſe Thatſachen mitzutheilen. (Gott 


fachen Luſtre⸗Kleidchen, der armſeligen Umgebung — es war 


0 
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a je zalſund, 10, Oktober. (Ein wahrhaft erſchütterndes Ereig- nommenen Vortrage, deſſen Inhalt das Reſultat langjähriger For⸗ ſchaft in Stettin die Erlaubniß ertheilt worden, auf dem 898 ½ 
1 ul die unſere Stadißam Sonnabend in Aufregung. Am Frei» ſchungen ergiedt, darauf hin, wie verſchiedene Faktoren bei dem Umſich⸗ Hektar großen Rittergut Zamoſe, Kreis Adelnau, die Vorarbeiten IE 

Ih Munde die Hochzeit ver Schlächtermeiſter Deck ſchen Eheleute jtatt- | greifen der Seuchen und Krankheiten unter dem Viech mitwirken.] zur Coloniſirung zu treffen, und wird demnächſt die Eintheilung des 

uz € m Sonnabend Morgen etwa um 4 Uhr begab ſich das | Gerade den neueren Forſchungen iſt es vorbehalten geweſen, in den | Areals in ſpannfähige Colonien erfolgen. oloniften mit einem grö⸗ 
Al hepaar in feine neue Wohnung, Semlowerſtraße Nr. 27. | Bacyllen und Mikroorganismen die größten Feinde von Menſch und ßeren oder kleineren Baarvermögen, welches zur Anzahlung für das 
i achmittag um 2 Uhr der Schwiegervater, Droſchkenbeſitzer ] Thier zu ermitteln. Wie ſchon durch Erfahrung ſich die Bacyllen | Colonat und Beſchaffung des nothwendigen Juventars ausreicht, find 1 
Alp an kam, die Eheleute zu beſuchen, fand er die Thür noch | von Thier auf Thier verpflanzen, durch den Genuß infieirten Fleiſches] zum Theil bereits vochanden, zum anderen Theil hofft die Geſell⸗ 
et 


wu und da er ein Unglück ahnte, holte er fofort einen Sclofs | auf den Menſchen übertragen werden, fo iſt die gefährlichſte Brut⸗ ſchaft dieſelben eventuell aus der Zahl der von der Anfiedelungscom- 
Uegenp eß fie öffnen. Man fand die jungen Leute in den Betten | flätte des Bacyllus in den Ablagerungsplätzen krankhafter thieriſcher | miffion bei mangelnder Gelegenheit nicht berückſichtigten Bewerber 

l Side von Gasdunſt betäubt. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur | Organe erſt neuerdings gefunden, Hier wird der Auſteckungsſtoff auf | mit Leichtigkeit erhalten zu können, zumal die Erſtere durchaus cou⸗ 
0 lune, ud es gelang bald, den Mann wieder ins Bewußtfein zurück- | die Pflauzen übertragen und kehrt fo mit dem Futter in die Vieh⸗ lante Bedingungen fielen und voraus ſichtlich das Areal zu einem 
Arien während alle Wiederbelebungsverſuche bei der jungen fiebzehn- ſtälle zurück, fein Verwüſtungswerk von Neuem beginnend. In ber noch billigeren Preiſe abgeben wird, wie die Anſiedelungs⸗Commiſſion. 


3 80 rau erfolglos blieben. ſich an den Vortrag ſchließenden Debatte wurden namentlich die ger — (Falſche Markſtücke.) Zur Warnung ſel mitgethellt, 
lu der Ya 13, Diteber. (Grauſiger Fund.) Am 8. d. M. wurde | machten Erfahrungen bei Anwendung von Mitteln gegen die ſtark | dag wiederum falſche Einmarkſtücke mit dem Münzzeichen A, 1882 
1 der Grünwalder Ziegelei ein Menſchenkopf aufgefunden, | graſſirende Kälberkrankheit beſprochen. Als beſtes Präſervatlvmittel | im Umlauf find. 

| m don Hunden zerfreſſen war. Es wurde nachträglich nad | wurde Natron bicarbonicum und Salicylſäure empfohlen. In — (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
ia Balder er Vachſuchung gehalten und am 11. d. M. an der Grüne erſter Linie ſel jedoch das Raihſamſte eine Desinftceiion der Infichrten [Königsberg (Preußen), Magiſtrat, mehrere Nachtwächter, je 432 Mk. 
lunden venze auf Viartlumer Fundo auch eine Frauenleiche vorger | Viehſtälle durch Kalk und Karbol. Nach Schluß der Sitzung trat | Kortau (bei Allenſteln), Provinzial-Irrenanftalt, Oberwärter, 600 


u Nelken ad aber von Hunden ganz zerfreſſen war. Es fehlte an | eine kurze Pauſe ein, worauf ſich die Mitglieder dann zu einem ger | Mk. baar, Beköſtigung II. Klaſſe im Jahreswerthe von 360 Mk., 11 
10 ten ru Arm, ein Bein und auch der Kopf. Die Kleidungsſtücke [meinſamen Abendeſſen vereinigten. freie Wäſche — 36 Mk., Dienſtwohnung — 60 Mk., Heizung und 
Luut erbalten. — (Elektriſches Licht.) Von Seiten der Fertifikation | Beltuchtung — 60 Mt. Wigodda, Ober⸗Poſtdirektlonsbezirk Danzig, 
10 W — | wurden geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr Verſuche mit der | Poſtagentur, Landbriefträger, Gehalt 480 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 
Lofales. dynamo-elekiriſchen Lampe, welche zu militäriſchen Zwecken der Feſtung | zuſchuß 60 Mk. jährlich. Konitz, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schnelde⸗ 
1 * Thorn den 14. Oktober 1887. Thorn Verwendung finden ſoll, angeftelt. Der Apparat war vor | mühl, Portier für den Stationsdienſt, während der Probezeit 67 Mk. 
| kühl, abt dle abgelaufene Erntewoche) hat uns eine zwar dem Jacobsthor aufgeſtellt. Soweit wir aus der Beleuchtung einzelner | 50 Pf. Monats remuneration; nach der Anſtellung zum etatsmäßigen 
1 und daha wenigſtens bis zum 9. d. M. ſchöne Witterung gebracht, | Punkte der Stadt fliegen können, dürfte die Lampe den Anforde- Portier 810 bis 1050 Mk. pro Jahr nebſt dem Wohnungsgeldzu⸗ 
6 dert konnle das Aus graben der Hackfrüchte überall gut geföc⸗ rungen genügen. Recht intenſiv war die Beleuchtung des Rathhaus⸗ ſchuß für Unterbeamte oder freie Dienſtwohnung. Neuenburg (Weſt⸗ 


preußen), Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 72 Mk. 


1 nen 5 Die Kartoffeln llefern nach den „W. L. M.“ häufig] thurmes, fo daß auf weitere Entfernung die Zeiger der Uhren ganz 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 


ernte fü eren Ertrag als man Anfangs vermuthete, die Zuderräben deutlich zu erkennen waren. Das ungewohnliche Schauſpiel bewirkte 
we meiſt ziemlich ſchwach aus. Selbſt auf beſtem, in geſtern Abend, namentlich in den unteren Klaſſen der Bevölkerung, 


fi ie ulturzuſtande befiudlichem Rübenboden liefern die mit | fo lange die Urſache dieſer elgenthümlichen Lichiſtrahlen noch nicht de⸗ 
. 150 Ei Sengal behandelten Schläge auf der Höhe nur wenig über | fanut geworden, eine erklärliche Aufregung, da die ungewohnliche Helle a Kleine Mittheilungen. 
m mangelhaft 1 Morgen, und die Qualität derſelden iſt eine durchaus] am Rathhausthurme auf ein größeres Feuer gedeutet wurde. Peiskretſcham, 10. Oktober. (Piſtolenduell.) Der „Oderſchl. 
te Ari ie Winterſaaten wochſen befriedigend weiter, nur — (Fecht-Verein.) Die geſtrige General-Verfammlung des | Wand.“ berichtet: Heute fand zwiſchen dem Rechtsanwalt B. zu 
1 lane was höhere Temperatur für die Saaten, fowie auch zur | Fechtvereins für Stadt und Landkreis Thorn wurde vom erſten Vor- | Zoft und dem Rechtsanwalt F. zu Groß Sırelig in dem nahe be⸗ 
0 — Pendigung der Hackfruchternte recht erwünſcht. figenden, Photograph Wachs, eröffnet. Zum erſten Punkt der Tages- legenen, zu der Herrſchaft Toſt gehörigen Walde ein Plſtolenduell 
J you terfabriten.) Im Monat September wurden in | ordnung, Jahresbericht der Verciusihätigkeit vom 20 November 1886 | ſtatt, welches jedoch unblutig verlaufen if. Die Beranlaffung dazu 


henne Rob. Zuckerfabriken in Betrieb gefigt und 247 400 Dep- dis 14. Oktober 1887 erhielt der erſte Schriftführer das Wort. ſoll ein Vorfall geweſen ſein, der ſich am 21. v. Mis. auf dem 


* en verſteuert; in Oftpreußen dagegen wurde nur 1 Fa-] Nach dem letzten Rechenſchaftsbericht am 20. November 1886 betrug | Korridor des Amtslokales des Sqcöffengerichts zu Toft bezw. auf der 
N demselben d geſetzt und 2850 Doppelzentner Rüben verſteuert. [die Geſammteinnahme 1947,59 Mk.; die Einnahme für das ver⸗ Straße abſpielte. 
* Rp onat wurden aus Weſtpreußen 2928091 Kilogramm | floſſene Jahr 1406,04 Mk., in Summa 3353,63 Mk., die Ausgabe 


(Unbeſtreitbar.) In dem Gemeinderath der Stadt X 


A a er auggeſührt 
u Mit dem Anſpruch auf Steuervergütung wur« | betrug bis zum 20. November v. Js. 1862,64 Mk., dazu die Aus⸗ 2 
11 8 e . 5 3 / 8 Y. Z. entbrannte dermalen ein heftiger Streit darob, daß der Berr 


oa. Preußen abgefertigt zur unmittelbaren Ausfuhr 467840 J gabe für das litzte Jahr mit 1444,46 Mk., macht die Geſammt⸗ 5 ı 
May, und zur Aufnahme in die Niederlagen 862427 Kilo- ausgabe von 3307,10 Me., mithin ein Baarbeſtand von 46,53 Mt. ein „Fauna“ für eine projektirte Geflügelausſtellung 100 Mk. Sub⸗ 
e Bel der Geſammtausgabe des letzten Jahres find 1000 Mk. in die | ventlon wünſchte. Mehrere Mitglieder des „hoben Rathes“ bemerkt 
deal balucvein weſtpreuß. Landwirthe.) Die | ſtädtiſche Sparkaſſe abgeführt, fo daß in derſelden jetzt ein Baar ten wohlweislich und gar bedächtiglich, daß nach Bewilligung dieſe 


. Aallunger d dieſes Vereins hat eine außerordentliche Sitzung des | vermögen des Vereins von 2229,26 Mt. deponirt iſt. An Mit- [ „Erbetung“ ſich auch audere Bereine, beſonders die „Geſangvereine,“ 
eie, ats auf Sonnodend, 12. Novemder, nach Danzig ein- gliedern zählt der Verein etwa 650, worunter 2 Ehrenfechtmelſter, | um dergleichen Beihilfen bemühen würden. Da erhob ſich stante 
| ui ka 1 Oberfechtmeiſter und 39 Fechtmeiſter. In der Berichtszeit ſeit dem pede ein Mitglied des wohlehrwürdigen Collegiums und donnerte den 
0 um Sipun, Birtpfgaftliger Berein Thorn.) Die ge- | 20. November v. Js. find 1 General-Berfammlung, 3 Vorſtands⸗ anderen Collegen die Worte entgegen: „Was die Herrn nur wollen! 
5 lg su 47 des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn wurde kurz figungen, 3 gemeinſchaftlice Sitzungen des Vorſtandes und des | Singen kann jeder, — aber Eier legen nicht!“ Stürmiſche Heiterkeit 
1 an eröffnen. Lale men des Vereins, or orgese len: Engeren Ausſchuſſes und rl 1 15 ya erfolgte und die 100 Mk. wurden einftimmig bewilligt. 
1 h und zwar mit einem Rückblick auf die verfloſſene | gnügungen haben in dieſem Jahre 9 ftattgefunden, u Feſtlichkeiten Ar bie r Baul Dombeasäniizten? = 
0 lauen Pa ſtatiſtiſchen Ueberſicht iſt die diesjährige Ernte auch | find für das kommende Winterhalbjahr worlänflz in Ausſicht ge⸗ ... . ̃ Domsesmah in’ Ehgen 
we dr 11 he eine ſegeusreiche gewefen; wenn auch der Er-] nommen, am 6. November ein großes Vocal- und Inſtrumental⸗ Handels berichte. 
du ae Kr hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt, fo war [Concert im Bictsria-Saale, und am 2. Weihnachtstage die übliche 3 > ? 
Wie te N und Geiſte eine ſehr gute, auch Hafer und | Weihnachtsfeier des Vereins im Wiener Cafés. Nach dem Bericht Tele er S re ke 
56 in ul zu Saen ſehr ergiebig. Die Rübenernte war nur ſtrich⸗ des Materlallenverwalters iſt ein erheblicher Poſten der verſchiedenſten erlin, den 1 tober. vor ET 
Musee de bor die Aus deute der Zuckerrüben iſt 1 pCt. gerin- Sammelobjekte wieder vorhanden, deren Erlös einen nicht unbedeu⸗ .... 
j m onen Emine orjährige. In Frankreich wurden fogar ca. 100 | tenden Beitrag in die Verelnskaſſe liefert. Bei dem folgenden Punkte [Fonds: ſeſtllch. | | 
w nn Nenn * weniger als im Vorjahre geerntet, Der Preis des | der Tagesordnung betrf. Wahl des Vorſtandes und des engeren Aus- Kufl. Banknoten 179 —95 180 —30 
j MALER Aer um 1 Mt. geſtiegen, doch iſt, um die durch die | ſchuſſes wurde je eine Neuwahl vorgenommen und die übrigen Mit⸗ Warſchan 8 Tage 179— 70179 60 
on um 2 Dt Orgerufene Differenz auszugleichen, eine Preisſteige- | glieder beider Komiters durch Akklamation wiedergewählt. Zu Revl- Ruf, 5% Anleihe 225 LE 98— 20 fehlt, 
0 Kt: Aula nöd, Ale erſter Punkt ſtand auf der Tages. foren der laufenden Jahresrechnungen wurden gewählt Obertelegraphen⸗ Poln. Pfandbriefe 5% 5 55 — 60 55 —50 
0 Una : ine neuer Mitglieder, Gemeldet hatten ſich zur ] Aſſiſtent Keil und Kaufmann Zährer. Nach Verthellung einer in Polu. neee e de, 8 50—50] 50 60 
Haende w ig 111175 Brendis - Kulmſee, Adminiſtrator Bacher ] humoriſtiſch poctiſcher Form abgefaßten und illuſtrirten Ueberſicht der Weſtpreuß. Pfandbriefe 8 A 97—90 97 80 | 
‚a . wurden 11 Öutsprfiger Weinſchenck⸗Ciydna. Die genannten | Vereinsthätigkeit im verfloffenen Vereinsjahre wurde die Verſammlung Poſener Pfandbriefe 4%, . „„ EP: 102— 
A nung rel Ballotement aufgenommen. Zu Punkt 2 der | geſchloſſen, doch blieb die Mehrzahl der Anweſenden noch längere Zeit j Ocherreich iche e . 162—95 162—80 11 
a N re der Vorſitzende, daß auf Beſchluß des Central» | gemüthlich beiſammen. Weizeu gelber: Dare 153—50 15350 4 
| „ innag, 1 N letzt vom 1. April bis 31. März gerechnet — (In der heutigen Sitzung der Strafkammer) April⸗Mai „„ 168" 220 163— 1 
| N biflgen der Beitrag vom 1. April r. 96. an zu zahlen. | wurden verurteilt: 1. der Arbeiter Johann Wyſock! aus Nudaf, lolo in Newyor rk 82— 50 82 —50 1 
0 rm de Allen lättern veröffentlichte Notiz, wonach die Maltofe- | zur Zeit in Haft, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Roggen: lok o 2 113-— 114 5 
1 Ni, Ngen agel achat in Mühlheim a. Rh. am 1. Oktober ihre | einem Kinde unter 14 Jahren zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Obr. Nodb r.. 2 114— 114—50 5 
vlan war, hal K babe, well das gewonnene Fabrikat nicht markt-] Ehrenverluſt; 2. der Schiffsgehülfe Franz Jendrzejewski aus Kl. Novbr.-Dezbr. * 11435/1478 | 
0, her Orgern vielen Aktionären vou Zuckerfabriken große Auf- Mocker, zur Zeit in Haft, wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ N 122— 25 123— ö 
die Tab Kare Auch in Kulmſee find in den bei der dortigen | fängniß; 3. der Arkeiter Franz Ianfomsli aus Nynsk, zur Zeit in Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. . 48— 30 49— 1 
Ma plante Ban ten Kreiſen durch dieſe Notiz Bedenken gegen | Haft, wegen Vornahme unzlchliger Handlungen mit einem Kinde April. Mai a 5 49— 49 —90 1 
le er 7 85 des Zuckers aus Kartoffeln hervorgerufen.] unter 14 Jahren, zu 3 Monaten Gefängniß; und 4. die Arbeiter- Spiritus: lot o * . 98— | | 
At Zucker, U Einwirkung von Malz auf Stärkemehl ent» | frau Theophlle Weinert aus Kulm, zur Zeit in Haft, bereits mit Novbr.⸗Dezbr. en de 97—50 97—20 
feln im ufeptur Traubenzucker ſehr ähnlich.) Der Vorſitzende [Zuchthaus vorbeſtraft, wegen einfachen Diebftahls im Rückfall, und r 8 98-80) 98— 20 1 
I, der . an die obige Zeitungsnotiz, daß die Zahlungs- ] Widerſtondes gegen die Staatsgewalt, zu einer Geſammiſtrafe von April Mai ish at 101—20| 101— 3 
wonſdabe ur 8 Akllengeſellſccaft nicht zu verwundern fei; | 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit Diskont 3 pC., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 
del fo ug deträchtlice Summe das delgiſche Patent von | von Pollzelauſſicht. era h A 
Up bewonnen, uje aufgekauft, und damit durchaus nicht reuffit, — (Betrug und Diebſtahl.) Bei dem Einwohner B. * Greide bericht der rn en 19 5 für Kreis Thorn in 
ja „ziemlich dünnflüſſige Zuderfaft dei etwas warmer | in Podgerz waren feit ca. 3 Monaten 3 bei den Bauten auf Fort 6 wetter: rauf. e t 5 
1 fort Bilze tunden der freien Luft ausgeſetzt werden konnte, | beſchäfligte Arbeiter aus Polen in Koſt und Logis. Geſtern um die Weizen kleines Angebot unverändert 126,7 Pfd bunt 133 M., 129/30 Pfd. j 


zu bilden. Bei der Kömann'ſchen Maltoſe ſei dies Mittagszeit legten dieſelben die Arbeit nieder und borgten, in ihrem hell 137 M, 131 Pfd. hell 138 M. 3 i 
* Rulmjı. ra fei bei Verſandt überallhin gut angekommen.] Logis angekommen, von der Frau des B. Geldbeträge von 3,50 20% d. 9% zum Localeonſum gefragt. 121.2 Pfd. 90 M. 
nen del die 1055 Befürchtungen fein ganz unbegründet; im] Dit. und 2,50 Mk., angeblich, um in Thorn Einkäufe zu machen. Gerſte Futterwaare 80-90 M ö 
für 0 nur vo ri bäaluelatelung der Mühlheimer Fabrik als einer | Während die Frau B. mit der Zubereitung des Mittagseſſen in der Hafer 82-91 M. 1 
I Rhetnifge haft für die Akilengeſellſchaft Kulmſet. Letztere | Küche beſchäftigt war, entfernten ſich die 3 Arbeiter, ihre ſämmtlichen 9 
Dune Metingen nr olegin als Coneurrenz gefährlicher, weil am | Sachen, fowie einen ihrem Wirth gehörigen blauen Rod mitnehmen, 
Wa Mals v artoffelbeſtandes wegen, zur Maltoſe-Fabrikatien | Wie ſich fpäter herausſtellte, haben die 3 Schwindler noch an anderen 
agel eurer et werden muß, ſich ſomit das Rohmaterial | Stellen in Podgorz kleinere Geldbeträge entliehen und ſich damit nun 
Yan Cin Gegend t, als in unſerer für die Kartoffel bedeutend über die Grenze gemacht. 
n gagement 72 rei ee engere a eu 7 (Diebſtahl.) au . 1 1 H. gi biefigem 
om emden benarbeiter im Kreiſe Thorn war [ Bahnhefe wurde vor einigen Tagen in der Wohnung die goldene . : 
| 2 Bon 3 Mitgliedern ein Entwurf ausgearbeitet | Uhr nebft Kette, im Werthe von 140 Mk., geſtoylen. Als des Dieb⸗ a fc 10 4 58 2 En nat gu Si 
m dale 1 © vorgeleſen und fand nach Abänderung eines 5 ſtahls verdächtig wurde geſtern das Dienſtmädchen der H.'ſchen Eheleute | meln fand kein Umſatz ſtatt 
u 


Berlin, 14. Oktober. [Städtiſcher Zentral»Biephof] 5 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtander 
zum Verkauf: 261 Rinder. 1243 Schweine (darunter 131 Bakonier), 884 
Kälber und 905 Hammel Von Rindern wurden ca 180 Stück geringen 164 
Qualität verkauft 2a 46-50, 3a 37-44. da 30-35 M p. 100 Pfd N 
Schlachtgewicht. Der Schweinehandel verlief glatt; die Preiſe des letzten 1 
Montags wurden leicht erzielt und der Markt geräumt. Von inländiſcher 


9 

* 

a 

u 8 u Alkord in der Kartoffelerute die Zuſtimmung ] von einem Poliztibeamten zur Haft gebracht. a 

Wage an de Midler Entwurf fol durch Druck vervielfältigt — (Boligeiberi@t) Berbaftei wurden 2 Perſonen. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 

{N Ya den bie lalleder veriheilt werden. 4. Vom Centralverein — (Gefunden) wurden: 1 filberne Gabel in dem Ninn- 40 re De 7. 16 —— Spirttusbericzt (eprttus vo N 

Wi gi At Verein die Aufforderung ergangen, ſich an feine der Baderſtraße, 1 Portemonnale ohne Geldinhalt in der 10 000 Liter pt ohne Faß Loco 94.00 M Br. 93,50 N. Gb., 93,50 M. | 

Kur Iantwurfe En an den Reichskanzler, um Einbringung | Katharinenſtraße, ein Führungsatteſt auf den Namen Balentin | bez, pro Oktober 95,00 M. Br. —.— M. Gd., —.— M. bez., pre November % 

N tunen barufenden . „Erhöhung der Getreivezölle“ dei dem | Marganski ausgeſtellt, am Nathhauſe, eine Spezlalkarte von Berlin | 93.50 — Br, —,.— N. 2 —.— M. be 9 585 er nn - K. 9 

Wade figer v. M eichstage zu bethelligen. Der Entwurf iſt vom | in der Helligengeiſtſtraße, ein Vereinsabzelchen des Krlegervereins 3241 A En er 50 * * r Us , \ 

N Ay ns tin ande ane nile 8 und wurde nach 1 im Ziegelelwäldchen. Golonifation) 8 — — i . —.— a 

a," Stärke angenommen. Der 5. Punkt der Tages⸗ — (Geſellſchaft für innere Coloniſatlon. us 8 8 
die, ale ba erfledener Kartoffelſorten“, war um fo mehr | Berlin erhalten wir folgende Zuſchrift: Wie wir hören, wird die in . e eee 

Sale g bedeutend er ſchon beregten Maltoſe⸗Fadrikatlion der Kar Berlin domicilirende Geſellſchaft für Colenifation im Inlande, Frei ⸗ Wiündrich⸗ — 
Fe, Rulı 2 an Umfang zunimmt. Es find vom Direktor [herr von Henneberg und Genoſſen (W. Linkſtr. 17) nach durchge⸗ | St. Barometer Therm. 21 . > Bemerkung 
De vorgene verſchledenen Kartoffelſorten Unterſuchungen auf | führter Organifation nunmehr in praktiſche Wirkſamkeit treten, und 80 n, In een 8. 
N len Re be en und dabei die „Aurora“-⸗Sorte als die | zwar hat dieſelbe in Anſehung der von ibr verfolgten nationalen 14 2hp 746.6 9.8 8 1 
N) 0 Same auf n; nächſtdem die Daberſche Kartoffel. Als letzte | Ziele beſchloſſen, das Feld ihrer erſten Thätigkeit ebenfalls nach den 5 9hp 7465 6.6 9 5 
I) dir 8 er Tagesordnung der Vortrag des Kreisthler⸗ polniſchen Gegenden zu verlegen, um dortſelbſt der Germaniſirungs⸗ 15 Tha 748.3 4.3 SE. 10 
un eine wDacyllen als Krankhritserzenger beim Vieh.“ | politit der Regierung energiſch an die Hand zu gehen. Zu dieſem 5 ; 3 


längeren, mit dem größten Jntereſſe aufge Behufe iſt der Geſellſchaft von der Natlonal-Hypotheken⸗Credlt⸗Geſell⸗“ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Oktober 1,05 m. 


Koloniſten 


welche zunächſt im Kreiſe Adelnau, Prov. 
Poſen angeſiedelt zu werden wünſchen 
können ſich ſofort melden bei der Geſell⸗ 
ſchaft für n im In⸗ 
lande, Berlin W. 9. Linkſtr. 17. 


Alein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten. 


Wegen Mangels an einem geeigneten 
Lokale müſſen wir für dieſes Jahr von 
der Veranſtaltung eines Weihnachtsba⸗ 
zars Abſtand nehmen. Da wir jedoch 
die Mittel, die uns bisher aus den Ba⸗ 
zaren zugefloſſen ſind, für die Unterhal⸗ 
tung unſerer Anſtalten nicht entbehren 
können, ſo werden wir eine Liſte zur 
Zeichnung außerordentlicher Beiträge wie 
gewöhnlich umlaufen laſſen und bitten 
unſere geehrten Freunde und Gönner 
an Stelle ihrer früheren Weihnachts⸗ 
gaben und Aufwendungen für unſeren Ba⸗ 
zar uns dieſes Mal mit Geldbeiträgen 
freundlichſt A zu wollen. 

r Vorſtand. 


ae 
Am Dienſtag den 18. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

einen größeren Poſten Winter⸗ 
ſtoffe, 2 Stück eiſerne Brunnen⸗ 
bohrer, 1 Kleiderſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Ozeoholinski, Gerichtsvollzieher. 


Dienſtag, 18. Oktober cr. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſ. 
1 Stoffanzug, 1 Frack, 1 Sommer⸗ 
überzieher, 3 Fläſchchen ätheriſche 
Oele, ca. 5 Pfd. Kalmuswurzeln, 
2 Nehkronen und 1 Album 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Boyrau, Gerichts vollzieher in Thorn. 
T 


N Hegg ſowie alle Sorten 
* Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Hichtabfärbens. 


N Tuchmacherſtr. 170, II. 


DDD 


Eine ſtabile compl. Dampfmaſchine 
von 20 Pferdekraft, dazu eine Sachſen⸗ 
berg'ſche Ziegelpreſſe mit tägl. Pro⸗ 
duction von 7000 Stück Ziegel und 
eine Schlickeiſen'ſche Ziegelpreſſe mit 
tägl. Production von 24000 Stück 
Ziegel, ſowie ein großer Trockenſchuppen 
mit Ausrüſtung, Gleiſe, Drehſcheiben, 
a 2c., werden von 
der Baugeſellſchaft Degen, Förſter, 
Wilhelm u. Wolff i. Liqu. zu äußerſt 
billigen Preiſen auf Ziegelei Wieſen⸗ 
burg, 6 Kilometer von Thorn, zum 
Verkauf geſtellt. Anfragen beliebe man 
an —— — Wolff, Thorn 3, zu richten. 


HERZOG FRANKLIN 
Dtzd. M. —. 88 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


| 
1 NErS berühmte Stoff Kragen. 


Mey’ s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
s, genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 
Dir Sen und =. 


Dtzd. M. —. 60. Dtad. M. 


Schwarze Gachemirs. | 


Dem vielfach ur Wuunſche meiner geehrten 
Kunden nachkommend, habe ich 


eine Niederlage 


von 


ſchwarzen Cachemirs 


für einen der leiſtungsfähigſten Greizer Fabrikanten 
übernommen. 


Ich offerire ſolche laut der in meinem Geſchäfts⸗ 
lokale ausliegenden Preisliſte zu nachſtehenden 


Original⸗Fabrikpreiſen: 


Mtr. Mk. 


Marke A Breite 100 cm. reine Wolle 1,05, 
* B ah) 105 7 77 * ’ * 1,35, 
55 C 7 „ * * bh} * * 1,50, 
* D * 1 10 ah} * 7 ah} * 1,80, 
„ E E 7 * * 1 * 77 77 2,25, 
* E double * 37 17 * 37 7, * 2,50, 
* F F „ 77 37 ah} 7 77 37 2,80, 
„ Extra N l e „ „ „ 3,30, 
„ Super 1 120 Weaer 55 5 5 171 3775 


Hochachtend 


Carl Mallon, 
Tuchhandlung. 


EEE eee eee 
SOS ossis 
Schoen & Elzanowska 


/e\ N 
(2) & 
4 Altstädt Markt 420 Plltz-Handlung austaar. markt 420 
b ich den E 
5 5 eehren ſich den Empfang 2 
4sämmtlicher Neuheiten 
8 r 
8 in Damen- u. Kinder-Hüten 2 
für die Herbſtſaiſon 1887 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum 
J eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen Anficht bereit. 8 
2 Hochachtungsvoll 0 
4 Schoen & Elzanowska. 
SET ISIS ISIS 
; Bin von meiner = 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
mich in Mocker im Beldatsch'ſchen 
Hauſe als 


Maler 


niedergelaſſen und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchla— 
gender Arbeiten, prompte und reelle 
Bedienung zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 
H. Runge. 


holungsreiſe geſund zurüds 

gekehrt und wieder zu jeder ärztlichen 
Hülfeleiſtung ſelbſt bereit. 

Dr. O. Neufeld, Sanitätsrath, 
Fordon. 


Arenz-Hötel 
gepflückte Bergamotten 


zu verkaufen. 
II kräftige 


Arbeit ee 


ſtehen zum Verkauf beim Zieglermſtr. 
Il mer-Grembocziu. 


en- gros & en- detail. 


neuester Ernte, 
Pfund von Mk. 2,50 an. 
Kussische 


Samowar’s 
(Thee- & Kaffeemaschinen) 


China- & Japan- 
Vaaren 


empfiehlt 


WAGNER 
Dtzd.-Paar M. 1.20 


LINCOLN B 
—55. 


Fabriklager von Mey’ s Stoff kragen in 


Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig - Plagwitz. 


Bekanntmachung. 
Die Ziehung der 


Ausstellungs-Lotterie 


u Berlin 


findet am 21. 2. 22. November 1887 


durch die Beamten der Kgl Preuss. General-Lotterie-Direction statt. 
191 Gewinne Werth 90,000 Mk. 
Loose à 1 Mk., (11 Loose für 10 Mk.) auch gegen Briefmarken, 
versendet 
Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf für eine Gewinnliste beizulegen. 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brüokenstr. 13. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

K. Smieszek, Dentift. 

Eliſabethſtraße 6 

im Haufe des Herrn Stephan. 

Offerire billigſt franko Haus vor⸗ 
zügliche weiße, rothe und blaue 


Eßkartoffeln 


und bitte um rechtzeitige Beſtellungen. 
B. Ilozakouski. Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 2 


pri! 
Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ‚u eber 
lung, daß ich am 17. d. Mts. hierſelbſt ein 


Capiſſerie- & Aurzwaarengeſchäſt 


unter der Firma 


A. Sachs, Atibticcher Markt lidl 


eröffne. 


Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen 3 


tungs 
| Hochach Agnes Ma 


AA ṍ ee 


Doliva & Kaminski 


Brückenstr. 8a T H OR N Brückenstr. 


Magazin eleganter Herren- Garderobe. 
Eingang ſämmtlicher 


= 
4 
4 
4 
8 
f Neuh 


AAA 


GE eee 
Wasserdichte 
[Regenmänte! 
empfiehlt Carl Mallon. 


| " Reisedecken, 
Pferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon. 


Teientapha‘ 


empfiehlt Carl Mallon. 
AR eee eee 
Se eee 
Läuferstoffe 


empfiehlt Carl Mallon. 


E 
Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünftlije Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 83067. 
1 Geſellen 
verlangt. A. Wittmann Schloſſermſtr. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Neuſtadt 145. 


zum 11. November einen 
Bude unverheiratheten deutſchen 


Kutſcher. 


Biskupitz bei Heimſoot, Kr. Thorn. 
Richter. Adminiſtrator. 

Die bisher von Herrn Hauptmann 

Kittsteiner innegehabte Woh⸗ 

nung Breiteſtraße Nr. 88, 3. 

Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 

Küche, Badeſtube, Waſſerleitung ꝛc., 

iſt vom J. April 1888 zu vermiethen. 
105 B. Dietrich & Sohn. 

e I. Etage, beitehend aus 2 

a Zimmern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinem Hauſe Tuch⸗ 

macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 
Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
romberg. 
Preise Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit. 1 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 14.110 bisher 
Mark. Mark. 


Weizengries Nr. 1 . . 14.60 | 14,40 
We'zengries Nr. 2 13,60 | 13,40 
Kaiſerauszugmehl 14,60 | 14,40 
Weizenmehl 000 13.60 13,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 | 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 1120 11. 
Weizenmehl 0 7,20 | 7.20 
Weizen: Futtermehl . 3,80 4,— 
Weizen⸗Kleie 3,60 3,80 
Roggen⸗Mehl Nr. 0. 9,20 9.— 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 / 1 8.40 8,20 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 7,80 7,60 
Roggen⸗Mehl Nr. 2. . 6,— 6-— 
Roggen⸗Mehl gemengt 7,40 7.40 
Roggen⸗Schro rtr 6,40 640 
Roggen⸗Kleſiee 2.2. 3,60 | 3,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . |14,-- | 1,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13.— | 18,— 
Gerſten⸗Graupe Nr 4. 12,.— 12, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,.—11.— 
Gerſten⸗Graupe (grobe) 8.50 | 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,— | 12, - 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl! 555 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl * . 4,— 
Buchweizengrütze I 5 185 20 13,20 
Buchweizengrütze II „112, 80 — ̃ . . ˙ Bun ar De 


in deutſchen, engliſchen und iranzöfiiche 
Poletot⸗Stoffen für Herbſt und Wi 


u wollen: 
— Sach- 


Biede 
Montag den 10 


N 
iin 115 er , 8 


Sonntag den 1 


2 Streid® 


der Kapelle des 
fanterie⸗ ui 10 
Anfang des J. u 8 Ahr I 
3 ng ade 
Fri 
Ka 
6. 
Sonntag den 1 5 


des Zrompetereoebäye 
Ulanen:Nest 


Entree 25 1 ig: 


N ‚N 
wi 


‚int 


Anfang 4 Uhr. 


Schützen anal 


e 


ben 1 20% 
Anfang 7 1 11 IS 
Theo 8 Patron - 0 
Mieths- Eures ai 

zu haben bei 0 i 
Ein Laden 5 
e 175 1 N. 
Zu nen be] f Nu 
meiſter Th. R Spa m m 1 5 
J. Menozarsk 18 
eine doch Wen laben, a U 


gut möbl. Au 
1 zwei W 1 
köſtigung, glei 
Gerberstr. 


dliche 8 
e E Eu in 
Fr. Petzel 17 2 


ae Mi 
Pierbeft u 09.7 


1 er rag. 


5 
0 


1 


Wohnung / om 
Pe ub. EN 


1: Zimmern und 16 ER 

J. zu verm. 1 
auf. 15 * 5 7 10 1 
u verm. PatsoB Re un 


I Malers ! Polt! 
ohnu und 

arte 155 
ethen. 


sin 
zu vermie 


Bache 49 5 5 
1 


